
ein ens W1e jeder andere VO'  3 einer chen für eın Versagen, für einen NsS1iNN1-
HFrau geboren wurde un: dem Menschsein gen Fanatismus WarT.

ausgeliefert (unter das esetz gestellt) WAäarLT,. Wie dem auch sel, 1Ne solche Marıia bietet
Mit anderen Worten Die ussagen ber Identifikationsmöglichkeiten f{Ur alle
Marıa DZW. VO'  } Maria sind hier 1n erstier Frauen der Welt diese Maria kann V1 -

Linie christologische ussagen. Die Kind- ehrt werden, icht weil S1e 1n den immel
heitsgeschichten en als egenden noch aufgefahren 1ST, nicht, weil S1e die utiter
weniger her. Von der bleibenden Jung- des Jesus ristus, des Sohnes Otifes
fräulichkeit Marlas ist übereinstimmend ja die Gottesmutter 1st, sondern weil sie
auch wohl ST 1n späteren ahrhunderten die Multter des Jesus Aaus azare 1ST, der
die Rede für seine Überzeugung, fur seinen Glau-
Fur mich ST etzten es auch völlig ben AaNs Kreuz geschlagen wurde.
irrelevan(t, ob die Mutter des Jesus Aaus
azare biologisch Jjungfräulich WAarTr un
MS weil „Jungfräulichkeit‘ bel TAanz Jantsch
diesem Terminus bleiben hier icht
unbedingt auf eın biologis  es Faktum S1e möchten wissen, W as WITr glauben. Das
reduzleren ist DZW. reduziert werden MU. ist 1ne schwere Sache Kann 1909828  ® das heu-
Was Cd1e Frau uUund Mutter Marıa auszeich- fe sagen? Wie WIrd das aufgenommen? Wır
net W as S1e 95  OTr en Frauen‘“‘ ausSs- en 1n einem Übergang. Der sichere
zeichnet ist zunächst un allererst laube VO  5 früher ist a  A0 das Neue ist,
die Tatsache, da 3 1: en ın unbestreit- noch ungewiß Kiniıges 1äßt sich bereits -
bar hervorragender Weise m1T dem eils- gen Wie die enesis sich die Welt- un:
bringer Jesus, dem ristus, verknüpft 1ST, ens  werdung oder WwI1ie sich Cdie ADO-
daß S1Ee wenig WITr auch cCle aCio VO'  ® kalypse das nde vorstellt, ist icht mehr
ihr wissen eın en durch alle HOö- verpflichtend. Darüber 1Läßt sich reden. Mit
hen und Tiefen hindurch geteilt hat, Was den Glaubenssätzen 1ST schon schwerer,
ihr etzten es auch iNr Sohn selbst 1n obwohl Ottes Wort schwerer wliegen mMuUuß-
Vollendung seiner „Aufgabe‘‘ icht immer te abe VOT Jahren einen ekannten
leicht gemacht en WwIird. In ihrem selbst- heologen gefragt, dem WITr alle verpflich-
losen Sich-Verlassen autf Jesus und ihrem tel SiNd, ob einem estimmten Satz au  A

demütigen Vertrauen auf Gotft, der ihr die- dem TE voll zustimmt. Er überlegte un
schwere ebensaufgabe geste hat, aniworieie dann weiß nıcht. Das-

kann D durchaus ihre „Jungfräulich- sSEe möchte ich VO  5 der anzen Liıtanel
keit“ estieNen ganz abgesehen davon, m1% den uralten HHormeln g Aber ich
daß schwerfällt, einen „wahren Men- nehme auch einem andern iıcht ab,
schen‘“‘ Jesus Y1SIUS glauben, dessen W sagt, weilß laube 1st 1ine
Geburt anders verlaufen eın soll als bel Art en und, WwW1e M1r scheint, icht
jedem anderen enschen Es sSe1 denn, WITr C(lie schlechteste. Begründung gibt keine.
weichen AdU!  N 1n d1ie Mythologie. Auch für 1e und offnung g1bt kel-
Ihre „Jungfräulichkeit“ mag ber icht L11UL 11  5 richtigen TUn Man wagt der DI'O=
1n ihrer selbsilosen Hingabe estanden Na=- 1er einfach. Die dreli göttlichen Per-

sind vielleicht dreli wesentliche Ge-ben, sondern gleichermaßen 1N ıNnrer StTar-
ke, sich einem Sohn bekennen, der sichter Ottes, ber wahrscheinlich hat

noch viel mehNr. Auch Marıa und die He1-angefeindet und etfzten es als Ver-
brecher hingerichtet wurde. kann M1r igen S1Nd heophanien. Den -TUN: für

das OSe wıiıssen WI1r nicht, vielleicht sindgul vorstellen, daß auch iın althergebrach-
ter Jaube m1ıtunter urch inren Sohn — die 18  alen der Evolution. eien ist
schüttert wurde, daß auch s1ie 1ın Zweifel gut7 helfen ist guft, die akramente sind
darüber geriet, OD das, W as predigte und nicht schlecht. Die TDSUNde omMm 1M
tat, iıcht einer Gotteslästerung gleichkam, Evangelium eigentlich nicht VOTrT, die en
0)0 eın chmachvoller Tod icht Cdas Z.e1- sich Paulus und Augustinus zurechtgeba-
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Ste. ein1ıges begreifen. Die wesent- glaubwürdiger Weise. Se1in eisple. und
liche Aufgabe der Kirche ist Selbstbesin- seine Aussagen kannn ich oll annehmen.
Nung, Läuterung, au der wuchernden Betre{ff Gottessohn: al ich (für
Strukturen, Basisgemeinden. Das Heil mich) are Vorstellungen: Alle enschen
annn 1U  — VO)  ®} unten kommen oder VO  - SiNnd nNne ottes, alle S1Nd AD D ottes-
Sanz oben. Dazwischen ıst hauptsächlich sohnschaf berufen Jesus T1ISTUS hat die-
ohnlraum. 1n vollkommener Art verwirklicht. Die

Ldentifikation Jesu Christi mıit Gott ist @1-
andere Sache. MU. S1e offen lassen.

Hans Kaufmann S1e ist eın Geheimnis auch für die KIir-
che!

ZuU den Fragen 1—3, 6, S—10, Zu eın en nach dem

Zu Der christliche .laube ist für mich Tode Weıil ich glaube, daß 1ın jedem Men-
schen en göttlicher un WIFT. (Ver-1Ne der ganz großen Tafite IUr ıne Hu-

manisierung der Welt. bindung DA Sinn des konkreten Lebens),
Da ich ihn VO  5 klein auf mitbekommen HQ = besitzt ]Jeder Mensch eiwas Unsterbliches

Dieser go  1  e Lebensiunke nachbe, erlebe ich ıhn 1 Alltag immer wieder
konkreter Verwirklichung Z Schöpferals nruf, meın en nach seinen TuUund-
zurück. Das en bietet uns die Chance,auszurichten.

Dabei ich viel innere Zustimmung, das Unster'! mehren un: amı
näher Gott kommen. Das enber auch recht oft tarken Wiıdersprucnh.

Zustimmung den einfachen biblischen nımmt eın nde und mi1t ihm der Orper.
Beide ind unwiliederbringlich 1n. EısAussagen, die vieles fur pDersönliche Ge-

staltung offenlassen Widerspruch bleibt 1U  — die Hoffnung auf 1ne NEeuUue

Wirklichkeit, die Wirklichkeit 1n Gott. (D=-manche en vorbeigehenden usle-
gungen der 1r Zum eispie. 95  — rigens sehne ich mich gar icht in Das

en ist lebenswert, der 'Tod für michchristliche‘‘ arte 1n Fragen der Ehe(-schel1- kein ıel Wır mussen innn erleıden.ung), der etero- und Homosexualität, der
Familienplanung, der Ökumene, des Ol1- Zu Mir scheint die TDSUNde eın Ver-
bates un der Hrau 1n der Kirche Ebenso such, menschliche Unvollkommenheit
STOr mich eın unübersehbarer r1umpha- erklären. Diese wuüuürde ich ahber lieber 1M
lismus. Rahmen der Evolutionstheorie sehen: WIr
TOLZ a  ‚em, christlicher .laube ist für SINd unierwegs un: astfen unNSs vorwärtis,
mich eın Alltagserlebnis, Halt und Orien- der Schöpfungsakt 1st unvollendet, bDber
Lerung 1n meıliner TDeit als ATZzt. do:  Q autf e1n 1el ausgerl  tet. Dartf INa  H

da VO  $ TDSUunde sprechen? Mir scheintZu Nur ewohnheit en ich 1n
Kategorien der Dreifaltigkeit. Bei nahe- der Begri{ff als
LE Überlegen emp{finde ich S1Ee als eın Zu Toleranz, escheidenheit, Offenheit
absurdes Produkt historisch erklärbarer un Ehrlichkeit.
Glaubensdispute. 1N.: falsch, für zZu Christliche Glaubensnormen und

Denken unfaßbare Vorstellungen mi1t besonders Moralnormen sind wandelbar. Es
Zahlen (drei) un: MmMenscC|  iıchen Begriffen gibt N! aut der Welt, das nıicht wandel-
erson definieren wollen Der Begri{ff bar 1St. Darum finde ich Dogmen als ine
der Dreifaltigkeit scha{fft DIoß unnötige Madßlosigkeit. Wie groß ist schon. der Un-
Schwierigkeiten für NsSeren kıngott-Glau- ers:  1e: 1n den Glaubensaussagen uUuNnseTrTre_t
ben. Gott 1st der, der 181 Ich glaube Eltern und der ISCIT, zwischen den Bil-

ihn, weil ich in erfahre und 1Ur schöfen un.d den Vikaren den nıer g_
siınnvoller glauben, als nıcht StTellten Fragen dieser Enquete? Der Maß-
glauben stab für Veränderungen artf stireng ange-
Zu In Jesus Christus hat sich für mich legt werden, aber Unbeweglichkeit
Gott offenbart un War 1n erlehbbarer und jegliche ernun: ist Starrsınn Gott.

1830


